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Vorwort 
 
 
 
Da für die Theatergruppe Lahm das Jahr 2003 ein besonderes Jahr ist – 
nämlich das 10-jährige Bestehen – dachten wir uns, dass wir in Fortführung 
zum 5-jährigen Bestehen auch unsere Chronik um die letzten Jahre 
erweitern. 
 
Wir möchten hier einen kleinen Rückblick auf die Jahre 1999 bis 2003 
geben und die Entwicklung der Gruppe darstellen. 
 
Es hat uns auch diesmal wieder viel Spaß gemacht, in den verstaubten 
Unterlagen nachzuspüren und alte Probenbilder anzuschauen – und nun 
mit neuer Technik verknüpft - Ihnen als das vorliegende Feuilleton zur 
Hand zu geben. 
 
Wir wünschen Ihnen genauso viel Spaß beim Lesen,  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

- 4 - 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

- 5 - 

 
 
 



 

- 6 - 

 

Biographie der Laientheatergruppe Lahm 
 

1993: 

Nach einem gemeinsamen Besuch einer Vorführung der Laienspiel-gruppe 
Pfarrweisach im Sommer 1993 entschlossen sich damals Michaela Spindler, 
Silke Steinmann, Matthias Ender und Ralf Judex, selbst eine 
Laienspielgruppe zu gründen. 

Nach anfänglichen Überlegungen, ob die Darbietung eines Stückes aus 
Organisatorischen und Platzgründen überhaupt möglich wäre, wagten wir 
den Schritt und fragten im Dorf, bzw. Bekanntenkreis nach weiteren 
möglichen Mitspielern. Zu einer ersten Vorbesprechung trafen sich dann im 
Pfarrhaus Lahm im Gemeinderaum außer den obengenannten noch 
folgende Personen ein: 

 • Brigitte Diterich 

 • Brigitte Dietz 

 • Claudia Hopfenmüller 

 • Marion Zang 

 • Martina Ender 

 • Katharina Schobert 

 • Manuela Grell 

 und unser Pfarrer Martin Pöschel 

In dieser Runde diskutierten wir bei selbstgemachtem Kaffee und Kuchen 
die weitere Vorgehensweise: 

als Aufführungsort wurde die Turnhalle der Grundschule Lahm 
angedacht, und später vom Bürgermeister Werner Köhler auch genehmigt. 
Ein Theaterverlag, von dem eine Auswahlliste angefordert wurde, fand sich 
durch Befragung von bekannten Laienspielern. 
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Nach dem Eintreffen der Auswahlsendung im August wurde erneut 
beraten: ein geeignetes Stück musste gefunden werden, die Anzahl der 
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Spieler und die Rollenaufteilung bedacht, die Ausstattung der Bühne, usw. 

Guten Mutes wollten wir dann einen Rollensatz erwerben, doch leider 
hatte unser junger Verein keinerlei finanziellen Hintergrund. Unter dem 
Aspekt, dass wir alle Anfänger waren und der Erfolg absolut unsicher, 
wollten wir keinem Mitspieler die Verauslagung der Texthefte zumuten. 

So stellten wir dann bei der nächsten Kirchenvorstandssitzung im 
September den Antrag, ob die Kirchengemeinde Lahm das finanzielle Risiko 
der Theatergruppe übernehmen möchte. 

Da wir einen positiven Bescheid bekamen, war eine erste große Hürde 
genommen; die Rollenhefte wurden bestellt, und eine erste Leseprobe 
folgte alsbald im Oktober. 

Nachdem das Textbuch mehrmals mit verschiedenen Besetzungen gelesen 
war, verteilten wir die Rollen fest und begannen sehr schüchtern mit den 
Spielproben – das Textheft in der Hand. Bei aller Nervosität (man beachte 
die unterschiedliche Struktur der Gruppe) machte es uns allen trotzdem 
sehr viel Spaß, so dass das wöchentliche Zusammentreffen sehnlichst 
erwartet wurde. 

Im Dezember begannen die Herren mit dem Aufbau einer Theaterbühne in 
der Turnhalle der Grundschule. Da das Schulgebäude nicht mehr für 
Unterrichtszwecke genutzt wurde, aber ordentliche Toiletten, eine Küche 
und eine Zentralheizung besaß, war es für unsere Zwecke ein idealer Ort. 

Um die Spielfläche von 22 qm etwas zu erhöhen, organisierten wir von der 
benachbarten Kaugummifabrik 36 Europaletten, auf die wir 
Pressspanplatten schraubten und Stellwände aus Verlegplatten bauten. Die 
für die Bühnenausstattung nötigen Accessoires (Fenster, Türen, Möbel, 
usw.) wurden von allen Spielern nach Möglichkeit besorgt. 

Natürlich sorgte reichlich Mundpropaganda an unserem ersten Auftritt am 
15. Januar 1994 für einen ausverkauften Saal, und so konnten wir vor 110 
Zuschauern unsere Feuertaufe bestehen. 
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 Zu Anfang waren 2 Aufführungen des Stückes „Himmel vorhanden – Engel 
gesucht!“ geplant, der große Erfolg und viele Anfragen veranlassten uns 
jedoch, noch 2 weitere Aufführungstermine ins Auge zu fassen, die dann 
auch4 Wochen später stattfanden. 

 

Unser zweites Theaterstück führten wir bereits in der Weihnachtszeit 
1994 / 1995 auf: „Urlaub vom Ehebett“. Hierfür mussten wir unseren 
Aufführungsort in die wesentlich größere Festhalle der Wanderfreunde 
Lahm verlagern, das Schulgebäude war bereits einer anderen Nutzung 
zugeführt worden und stand uns nicht mehr zur Verfügung. 

 

Unser Theaterstück im Jahr 1996 hieß dann „Jedem die Seine, und mir die 
Meine !“ Einen schmerzlichen Verlust mussten wir durch den beruflich 
bedingten Umzug unserer Katharina Schobert hinnehmen. 

 

Hubert Lieb als Neuzugang im Jahre 1997 war ein wichtiger Multiplikator 
unserer Spielqualität, hatte er doch schon einige Jahre Bühnenerfahrung 
bei der Laienspielschar Döringstadt gesammelt. Außerdem erfuhr durch ihn 
unser Bühnenaufbau eine ganz andere Dimension, da Hubert als Schreiner 
denselben qualitativ hochwertiger zustandebrachte, als wir bisher. So war 
denn auch „Ein Fehltritt kommt selten allein“ wieder ein großer Erfolg, so 
dass wir an 2 Abenden mit einer Bestuhlung von 180 Sitzplätzen an die 
Grenzen der Halle gehen mussten. 

 

Ein langgehegter Wunsch unserer Mitspielerin Claudia ging 1998 in 
Erfüllung: die Spielschar entschloss sich, das Stück „Opa´s später Frühling“ 
zur Aufführung zu bringen. Da wir in diesem Jahr auch unser 5-jähriges 
Jubiläum begehen konnten, gönnten wir uns einen komplett neuen 
Bühnenaufbau aus selbstgefertigten Einzelmodulen, die beliebig 
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miteinander kombinierbar sind. Die enorme Eigenleistung aller Spieler bei 
diesem Kraftakt bleibt sicher allen in Erinnerung. 



 

- 13 - 

 

 

 

 

 

 



 

- 14 - 

 

... und nun einen kurzen Einblick in die letzten Stücke ... 

 

Richtig International besetzt war das Stück von 1999. „Die Lügen-Tilly“ 

wartete mit einem `waschechten` Indianer auf, während ihr Bruder 

Theodor Stadlhuber einen Menschenfresser auf die Bühne brachte. 

Höchste Anforderungen stellte dieses Stück an unseren Martin Pöschel, der 

als ein `leider erfolgloser großer Dichter` nur in Reimen sprechen durfte – 

und der im Laufe des Stückes immer betrunkener wird. 
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„Zwei schrecklich nette Familien“, so der Titel unseres Stückes im 

Jahr 2000, war dagegen fast ein bürgerliches Stück. Inhaltlich ging es dabei 

um zwei Nachbarsfamilien, die beide zur „Goldfamilie“ einer Zeitschrift 

gewählt werden wollten. Leider denkt keines der Familienmitglieder auch 

nur im entferntesten daran, einen wirklich wertvollen Beitrag dazu zu 

leisten. 

Aufregung, Action und Chaos verbreiteten die beiden Söhne der Familie 

Wildgruber und eine absolut trinkfeste Reporterin.  
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Im „Tal der Suppen“, einer sehr turbulenten Komödie, glänzten wir im 

Jahre 2001. Bei diesem Stück fand sich der Zuschauer in einem Wettstreit 

zwischen zwei Gasthäusern, der „Taverne“ und dem „Lamm“ wieder, die 

jeder für sich die höchste Gourmet-Auszeichnung gewinnen wollten. 

Erstmals mussten wir in diesem Jahr auch eine Bühne aufbauen, die zwei 

(Gast)häuser von der Außenseite zeigt; alle bisherigen Stücke spielten 

immer in irgendwelchen Räumen. Das Publikum zollte dem Aufwand durch 

viel Lob und Beifall Anerkennung. 
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Schon fast ein Krimi war unser Stück im Jahre 2002: „Zwei Detektive und 

keiner blickt durch“, so der Titel. In diesem Spiel wurden durch allerlei 

Verwechslungen und Irrtümer der Familie Wäscher unter anderem zwei  

Detektive und ein Drogendealer auf den Plan gerufen. Leider glänzten alle 

dargestellten Personen nicht unbedingt durch Scharfsinn und 

Einfallsreichtum, jedoch war für die Zuschauer das Happy-End jedes-mal 

überraschend. 
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Im Jubiläumsjahr 2003 wird ein Stück gespielt werden, das nicht unbedingt 

dem Bauerntheater gerecht wird. „Die steinreiche Lumpenbande“ erzählt 

die Geschichte einer Gaunerfamilie, denen durch Zufall der große Coup 

gelingt. Und – wie gewonnen, so zerronnen – der vermeintliche Reichtum 

sich wieder in Wohlgefallen auflöst. 

 

 



 

- 26 - 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

- 27 - 

 

 

 

 

 

 

 

 

Doch nun ein paar Details über die Personen, die bei unserem Theater eine 

Menge bewirk(t)en, damit auch die Besucher, die uns nicht so gut kennen, 

sich ein Bild machen können. 
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Spielerkollegium der Laientheatergruppe Lahm 

 

 

  

 

Theaterspielerin 

Brigitte Dietz – Lahm 

40 Jahre 

Verheiratet, 2 Kinder 

selbst. Altenpflegerin 

 

 

 

 

  

 

Theaterspielerin 

Brigitte Diterich – Lahm 

50 Jahre 

Verheiratet, 3 Kinder 

Arzthelferin 
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Theaterspielerin 

Martina Ender - Kaltenbrunn 

26 Jahre 

Bankangestellte 

 

 

 

 

  

 

Theaterspielerin 

Silke Judex – Lahm 

29 Jahre 

Verheiratet, 2 Kinder 

Erzieherin 

 

 

 

 

  

 

Theaterspielerin 

Martina Kraus – Lahm 

32 Jahre 

Verheiratet, 2 Kinder 

Erzieherin 
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Maske und Souffleuse 

Manuela Leonhardt – Grub am 
Forst, 36 Jahre 

Verheiratet, 2 Kinder 

Sprechstundenhilfe 

 

 

 

 

  

 

Theaterspielerin 

Claudia Lieb – Döringstadt 

29Jahre 

Verheiratet, 2 Kinder 

Arzthelferin 
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Theaterspielerin 

Michaela Steinrichter – Pfarr-
weisach, 30 Jahre 

Verheiratet 

Dipl-Sozialpädagogin 
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Theaterspielerin 

Marion Zang – Hemmendorf 

37 Jahre 

Verheiratet, 2 Kinder 

Verkäuferin 
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Souffleur und Videotechnik 

Bernhard Diterich – Lahm 

55 Jahre 

Verheiratet 

Dipl.-Bibliothekar 

 

 

 

 

  

 

Theaterspieler 

Matthias Ender – Nedensdorf 

33 Jahre 

Verheiratet 

Industriemeister 
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Theaterspieler 

Martin Elflein – Lahm 

23 Jahre 

Fachinformatiker 
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Theaterspieler 

Peter Kraus – Lahm 

37 Jahre 

Verheiratet 

selbst. Raumausstatter 

 

 

 

 

  

 

Theaterspieler 

Hubert Lieb – Döringstadt 

32 Jahre 

Verheiratet 

Schreiner 
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Theaterspieler 

Martin Pöschel – Lahm 

37 Jahre 

Verheiratet 

Pfarrer unserer Gemeinde 

 

 

 

 

  

 

Theaterspieler 

Ralf Judex – Lahm 

33 Jahre 

Verheiratet 

Industriemeister 
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Außer dem Spaß und der Unterhaltung für unsere Gäste wie uns selbst, 

engagiert sich die Theatergruppe natürlich auch weiterhin für soziale 

Zwecke. So konnten u. a. das Diakonisch-Soziale Zentrum in Coburg, sowie 

die Selbsthilfegruppe „Menschen mit Down-Syndrom und ihre Freunde“ 

mit einer zweckgebundenen  Geldspende unterstützt werden. 
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Natürlich kommt bei uns auch das 

eigene Vergnügen nicht zu kurz – 

schon allein bei den Proben. Aber 

auch im Jahresverlauf trifft man 

sich ab und zu einmal – z. B. um 

andere Laienspielaufführungen zu 

besuchen. 
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Ein ganz besonderes Highlight ist der 

mittlerweile schon traditionelle 

Musicalbesuch. Bei unseren 

Ausflügen in die Musicalmetropolen 

werden keine Mühen gescheut und 

auch der Besuch weiterer 

Sehenswürdigkeiten organisiert. 

 

 

Ein herzliches Dankeschön 

 

an alle treuen und neuen Zuschauer für Ihre Aufmerksamkeit, 

für die helfenden Hände an der Theke – Ihr seid immer bereit. 

Doch vor’m Spiel ist schon ein Haufen Arbeit zu tun, 

da kann keiner von der Gruppe mehr ruh’n. 

Vom Bestellen der Bücher bis hin zu unseren Spenden 

muss alles gemanagt werden von unseren Händen. 
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Drum sei auch der Theatergruppe Dank zu sagen, 

denn sie tun viel zur allgemeinen Belustigung beitragen. 

An dieser Stelle ist auch den Familien der Spieler zu danken, 

die mit Geduld und Rücksicht nicht von ihrer Seite wanken. 

Auch noch Danke den Sponsoren für die finanzielle Unterstützung, 

den Wanderfreunden für die Hallenbenützung. 

Ja - vor allem Ihnen ist Dank zu sagen, 

denn sie tun uns jahrein – jahraus ertragen. 

Einen besseren Platz kann es für uns nicht geben, 

drum sind die Regeln zu beachten unser größtes Bestreben. 

 

 

- Ihre Lahmer Theatergruppe - 


